
artete auf den Stufen
hinweg.
starke jvergrssen und
anal, als sie da« Ge-
gte, um die frische
hrte ihre Stirn und
ondolier ein Zeichen
n wenig die Maske
en Lippen, doch ein

rd als ihr bebendes
und murmelte Dank-
ugenbitck unter dem
rzeS Vertrauen besaß,
rr Richtung, die er l
netter dem Hafen zu '
itürlich schien. s
ung der Welt erira>
hr nahe sind, in fal-
ünnina ihr von dein
>er Genossen gesagt
» den Sinn und sie
ife drang, als sie an
liebter über ihr Be
udmal beruhigte sich
anerlich sagte: „Er
ebenso riet ihr Ge

Andern sie das Ver¬
ließ sie ihre Base in
gen, allein zu sein;
alle die Windungen

Ute.
em Pavillon an die

>aß er still fortruderte.

und kann mir denken,
Der Augenblick aber
hrst."

(Forts, folgt).

lgen
es

ollar.
>. 3s.
gsstellen
en liegen
igegeben.

rmstädter
Dresdner
e. Würt-
nnsbank.
Zeichnungen

20 März 1923.

ung.
herzlicher Liebe

ir während der
scheiden unserer
er, Großmutter,

>tt MM
ler
ostreichen Worte
für die vielen

c die zahlreiche
stuhesiätte, sagen

erbliebenen.

IM.
i

Erscheint an jedem Werk¬
tag. Bestellungen nehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.

Bezugspreis
im März ^ 1800.—

Einzelnummer 80.-

Anzeigen-Gebühr fllr die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 120.-,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibung».Konkursen

der Rabatt hinfällig.

IMS » ». r» ,

^ NSA

»SrtMrttun », » rua »»d « rrca « oo» > . Satter <Nart Satter ! RagoU.

Verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.

Für auf . Aufträge « tr » tet-
aerlet Gewähr üdern »» « eu.
«r wird letue « ewähr dafür
Ltrrnemmen , daß Anzeige»
oder Reklamen t» bestimmte»
«ulgabe » »de« an der ze»
wünschten Stelle erscheine» ,
z « Fällen »,n höherer Ge¬
walt besteht lein Anspruch mit
Lieferung der Zettnug ober auf
»kü-tzablnng d. Bezugkvretse » .

Telegramm -Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

Nr. 68 Donnerstag , den 22. März 1923 97. Jahrgang

Tagesspiegel
In London g?aubr man, daß Poincare nach London kom¬

men werde, solange sich der englische Botschafter in Berlin,
Lord D'Abernon, in London aufhüit.

Gamaliel Harding  wird im nächsten Jahr sich wieder
um die Präsidentschaft bewerben.

Der ganze javanische Generalslab, mit Blarschall Ashara
an der Spitze, hat wraen scharfer Meinungsverschiedenheiten
mit dem Minister des Lleußeren sein Enilassungsgesuch ein-
gereicht.

„Das WidsrWärtigste und ekel¬
hafteste Schauspiel

oas man sich denken kann" — so der englische Lord New  -
to n über dis besetzten Rheinlands.  —

Ja , man hat über dem schändlichen Ruhreinfall fast Mi¬
ere wackeren Rheinländer  vergessen. Um so dankbarer
müssen wir dafür sein, daß ein Ausländer , und dazu noch
nn ehemaliger führender Ententeminister, der Italiener
Francesco Nitti,  unerschrocken flammenden Protest
gegen das Tun und Treiben der Franzosen im Rheinland

^Jn seiner neuesten Schrift „Der Niedergang
Europas"  lesen wir u. a.:

„Ich habe alle in England, Amerika unj> Deutschland erschie¬
nenen Veröffentlichungen über die Besetzung der Rhsingegent
gesammelt, Habs Tausends von Berichten, Protokollen und An¬
zeigen über die begangenen Untaten -gelesen und habe nie im
Leben einen so tiefen Schauder von Entsetzen, ein so tiefe-
Gefühl tes Ekels SHipMrchen. 3m üisteresse der Kultur, sa der
menschlichenMürb » rglchche ich. nicht alles erzählen zu dürfen,
was jene Dokumente an Ächestrittrner. Wahrheit enthalten.'

Symit muß es Hoch, viel -schlimmer sein, als wir 's in den
Zeitung,e.H,bes unbefetsten Deutschlands zu lesen bekommen.
Offenbar r̂iMreu die Ausländer noch mehr -von den Scheuß¬
lichkeiten der .̂ Schwärzen Schwach", als die französisch» Zen-,
für nach Deutschland herüberläßt.

Sehr lehrreich sind übrigens die Zahlen, die uns Nitti
über die dortigen unsagbar traurigen Verhältnisse mitteilt.
Daß das Bssatzungshser der Verbündeten uns heute in Gold¬
währung mehr kostet, als unser gesamtes Heer und Flotte
vor dem Krieg gekostet hat, wissen wir aus amtlichen Mit¬
teilungen. Von Nitti erfahren wir außerdem, daß da, wo
vorher 70 600 deutsche Soldaten in 28 Standorten lagen, jetzt
130 000 feindliche gruppen in 228 Standorten Hausen. In
Privathänser sind ungefähr 51000 Zimmer, und meist tr
brutalster Weise, beschlagnahmt worden. Dazu kommen noch
60 Schulhäuser (für 16 450 Schüler), 23 Theater, 51 Kinos.
240 Hektar landwirtschaftliche Anwesen und 167 Industrie¬
anlagen dienen militärischen Zwecken. 1305 Hektar Acker¬
land sind für 24 neue Luftschiffanlagen, 3210 Hektar für
neues Schieß- und Manövergelände eingerichtet worden. Die
Besetzung hat uns Deutschen bis Ende März 1922 6 Milli¬
arden Goldmark gekostet. Was hätte man mit diesem Geld
nicht alles anfangen können! Wie gut hätte man damit das
zerstörte Nordfrankreich aufbauen können, so flott und nagel¬
neu, daß die Franzosen ihre Helle Freude daran haben könn¬
ten, wenn sie — wollten. Aber daran eben fehlt es. Es isi
ihnen, wie einmal ein französischer Abgeordneter sagte, pudel¬
wohl beim Anblick der „Majestät der Ruinen ". Wo bliebe
sonst das wirksamste Anschauungs- und Aufreizmittel für die
Hetze gegen Deutschland?

Und zu alledem kommt noch, wie Nitti sagt, „d er m a ß-
loseLuxusinmitteneinessterbendenVolks"
Man überlege sich nur eine einzige Tatsache: 1921 muhten
wir für die Besatzungstruppen 284 539 Tonnen Kohlen, also
für dm Mann 2 Tonnen (!) liefern. Obendrein mußten die
Gemeindeverwaltungen ihrerseits auch noch 174 333 Tonnen
leisten. Was außerdem von diesen Truppen getrunken und
gegessen, oder besser geschlemmt wird , das weiß man zur
Genüge. Und dabei stehen hungernde Kinder, die froh
waren, wenn ihnen ein Stückchen Brot zugeworfen würde.

"ein , ^bsr wirft man ihnen Steine zu. Es sind jo
nach Elemmceau immer noch 20 Millionen und nach Daudet
sogar 60 Millionen Deutsche zuviel auf der Welt.

Was Ritt : über die „Schwarze Schma  ch" sagt, muß
man selber Nachlesen. Er meint : „Die französischen und bel¬
gischen Truppen haben die Bevölkerung *ast ausnahmslos
w:e die Eingeborenen außereuropäischer Kolonien bebau-

^. bs/r Abschnitt des Lebens Europas wird wester-
leben als die schmachreichste seiner Geschichte." —

So urteilt also einer der bedeutensten europäischen Staats¬
männer . Nitti ist kein Deutschenfreund. Aber er hat sich so
viel Gerechtlgkeitsgefübl bewahrt, daß er einmal schreibt:
„Als wir unserem gefährlichsten Gegner die Stirn bieten
mußten war es einfach unsere Pflicht und Schuldigkeit, das
moralische Gewissen des Volks anzuseuern, den Feind in den
schwärzesten Farben zu malm und ihm die ganze Verantwor¬
tung aufzubürden (Hört !). Aber jetzt, wo so viel Blut ge¬
flossen, wäre es lächerlich , bei der Behauptung
Su bleiben , daß Deutschland allein die Ver¬
antwortung trage ."

Ein kostbares Zeugnis für Deutschland.
Nitti ist aus dem politischen Leben ausgeschieden, ähnlich

wie sein englischer Kollege Lloyd George. In der italienischen
Politik hat er nichts oder wenig mehr zu sagen. Neben einem
Mussolini gibt's für keinen anderen Politiker Platz. Aber
n an wird seine neue Kundgekulng von dem „Niedergang
Europas " in allen Zungen der Welt lesen, und inan wird
auf sie mehr hören, als wenn estt deutscher Staatsmann für
sein eigen Volk eintritt . VE kl.

Joseph Smeets
Von einem Rheinländer

Das Revolverattentat gegen den rheinischen Sonder¬
bündler Smeets und seine Mitarbeiter war ein törichter und
bedauerlicher Schritt . Ob Smeets nun an der Verwundung
stirbt oder mit dem Leben davon kommt, in jedem Falle ist
er tu den Augen seiner Anhänger zum Märtyrer gestempelt.

Dollar-
Schatzanweisungen

des Deutschen Reiches
Garantiert von der Reichsbank 73g

Schlutz der Zeichnung:

Sonnabend , den 24.März 1923
Die rheinischen Hochverräter und ihre französischer: und bel¬
gischen Beschützer werden diesen „Vorteil" zu nützen suchen.
ILeider bietet sich gerade in diesem Augenblick, da der Ruhr¬
krieg in ein diplomatisches Stadium übergeleitet werden soll,
sür die Sonderbündler eine besonders günstige Gelegenheit,
mit ihrem Programm herauszurücken. In den Verhandlun¬
gen , die zurzeit hinter den Kulissen zwischen Frankreich und
England gepflogen werden, spielt auch die Schaffung eines
„.rheinischen Pufferstaates " als „Sicherheit" für Frankreich
eine gewisse Rolle. Der Pufferstaat aber ist das Ziel der
von Smeets gegründeten und geleiteten „Rheinischen repu¬
blikanischen Volkspartei". Man muß unterscheiden: der ehe¬
malige deutsche Staatsanwalt Dr. Dorten und seine Mitläu¬
fer (Kastert, Grand -Ry, Frau Zacherl) erstreben mit ihrer
„.Rheinischen Volksvereinigung" angeblich nur einen Rhsin-
landstaat im Verband Deutschlands. Ihr Hochverrat besteht
darin , daß sie ganz genau wissen, wie schnell der Franzose
Mgreifen wird , um diesen selbständig gemachten neuen Frei¬
staat gegen das übrige Deutschland auszuspielen und schließ¬
lich aufzufressen. Die Smeetslsute schießen mit gröberem
Geschütz. Ihr Hauptpresseorgan, die Wochenschrift „Rhei¬
nische Republik" macht kein Hehl daraus , daß von ihren Her¬
ausgebern und Drahtziehern der „Anschluß des Rheinlands
an Frankreich im Interesse des allgemeinen Friedens ge¬
wünscht wird." Begründet wird dieser Wunsch jedesmal mit
der Behauptung , daß das rbeinische Volk nach Ursprung,
Sprache, Religion und Charakter von seinem östlichen Nach¬
barn ganz verschieden sei. Der östliche Nachbar ist Preußen.
Wie kommt, so lautet die übliche Redensart , das reiche
Rheinland dazu, für das verruchte armselige Preußen
Steuern zu zahlen? Was hat überhaupt der Rheinländer
mit Preußen zu tun, er, der edle, echte Deutsche, der eben
«del und echt ist, weil er im Grund gar kein Deutscher, son¬
dern ein Rheinfranke, ein Franzose ist, dem nur die preu¬
ßische Schminke abgewischt zu werden braucht. Dieses mili¬
taristische, grausame, menschenmordende Preußen , welche
Sünden der Welt sind ihm nicht aufs Konto zu setzen! Da¬
gegen Frankreich . . .

Solches Geschwätz las man in den Schundblättern der
Hochverräter bis zum Ruhreinfall der Franzosen . Da wurde
die Aehnlichkeit des an die Wand gemalten Schreckbilds vom
preußischen Militarismus mit den Schandtaten der franzö¬
sischen Soldaten zu groß. Aber noch in den neuesten Ein¬
ladungen zu sonderbündlerischenVersammlungen findet sich
die militärpolitische Bemerkung, daß das an Revanche den¬
kende Deutschland mindestens stärker sei als Frankreich und
Belgien zusammen und daß die beiden letzteren Völker, wenn
sie allein ständen, in einem kommenden Kriege unterliegen
müßten. Man merkt an solchen Auslassungen deutlich den
französischen Einbläser, und die Pläne , die sich an den Ruhr¬
krieg knüpfen. Joseph Smeets arbeitete natürlich nicht nur
mit diesem militärpolitischen Gedanken, sondern mit einer
ganzen Reihe von Parolen . Ursprünglich radikaler Sozialist,
mauserte er sich zum Mehrheitssozialdemokraten durch und
bekämpfte das Großkapital. Vom sozialdemokratischen Reichs-
taasabgeordneten Sollmann , dem in den Gewerkschaften ein¬

flußreichen Redakteur der „Rheinischen Zeitung " entlarvt,
versuchte sich Smeets dann als „Demokrat" zu geben, um
den Franzosen zu imponieren. Dann warf er den Köter der
Frankenwährung aus . Tie bloße Tatsache der Schaffung
einer neutralen , an Frankreich sich anlebnenden Republlk soll
nach Smeets Versprechungen das Wunder einer glänzenden
Valutastsigerung bewirken,, soll es bewirken, selbst unter der
Voraussetzung, daß der neue Rheinstaat seinen Anteil an der
Reparationslast übernimmt . Noch frevelhafter war der Vor¬
schlag einer rheinischen— Lebensversicherungals Grundlage
der Frankenwährung . Der verschmitzte Man lief darauf hin¬
aus , die Arbeitskraft des rheinischen Volks für die deutschen
Entschädigungsschulden zu verpfänden, also die Herabdrük-
kung zu einer Sklavenarbeit,  wie sie die Welt noch
nicht gekannt hat Die letzte Tat des Sonderbündlers war
ein Aufruf an die rheinischen Kriegsbeschädigten, die über
besondere Kenntnisse und Begabungen verfügen, sich für den
Beamtendienst im Ruhrgebiet zu melden Er mar ein Ver¬
räter  feiner deulichen Volksgenossen bis mm letzten Augen¬
blick. Der Anschlag auf Smeets war unklug. Es ist wie
jedes eigenmächtige Blutvergießen, menschlich nicht zu billi¬
gen. Aber kein Deutscher bedauert das Schicksal dieses be¬
zahlten Volksfeinds. —er.

Aus dem Krie§sgebr-?t
Die Verkehrslage im befehlen Geb-ek

Wiesbaden, 21. März . Die französischen Blätter berichten
von dem „befriedigenden Erfolg" der Ucbernahme der
Eisenbahnen  im besetzten Gebiet durch Franzosen und
Belgier. Eine größere Lüge  ist kaum einmal erfunden
worden. Die französischen„Fahrpläne " betreffen fust aus¬
schließlich Lokalzüge, die zur Versorgung und Ablösung der
Babnwachen dienen. An durchgehenden Zügen fährt nur
ein Urlauberzug nach Paris und auf der lin ke n Rbcinseite
«in oder zwei Militärzüge zwischen Mainz und Köln Auf
der rechten  Rheinseite ruht der Verkehr so gut wie aanz,
nur zwischen Wiesbaden und Rüdesheim fährt e i n M ' llär-
zua täglich. Die Züge sind für die deutschen  Zivilisten
zwar freigegeben, werden aber nicht benützt;  die reifen¬
den Zivilisten sind ausnahmslos feindliche Ausländer . Für
den täglichen deutschen Verkehr vom Land in die Stadt sind
von den Fabriken und Stadtverwaltungen Lastkraftwagen
zur Verfügung gestellt, die meisten machen die Wege jetzt zu
Fuß , was immer noch der Bahnfahrt vorgezogen wird, die
von Wiesbaden nach Rüdesheim z. B. 4 bis 5 Stunden
(früher 40 Minuten ) dauert , wenn der Zug nicht oozchkv
verunglückt ist. — Den Verkehr auf dem Rhein  vermitteln
holländische Güterdampfer,  da die deutschen
Schiffe alle beschlagnahmt sind. Die Güter  werden im be¬
setzten Gebiet fast durchweg mit Kraftwagen befördert. In
14 bis 15 Stunden fährt ein Lastwagen von Wiesbaden nach
Köln, während der Franzosenzug, der nur „im Schrin
fahren kann, da keine Schranken geschlossen würden , 20 und
mehr Stunden braucht. Großartig sind die Leistungen der
Reichsp  0 st, die die Postsachen, mit Ausnahme der Pakete,
im ganzen besetzten Gebiet mit eigenen Lastkraftwagen be¬
fördert.

Industriespionage
Essen, 21. März . Die französische Ingenieurkom»

Mission  hat auf mehreren Lagerplätzen der August!
Thyssen-Hütte photographische Aufnahmen der Bestände ani
Kohlen, Halb- und Fertigfabrikaten und besonders der neuen
Werksanlagen mit Maschineneinrichtungen g'emacht. Die
Werk-leitung hat gegen diese Spionage , die unter einem
starken belgischen Truppenaufgebot ausgeführt wurde, ent¬
schiedenen Widerspruch erhoben.

Der Krieg gegen die Zeitungen
Koblenz, 21. März . Seit dem Ruhrüberfall wurden von

sen Franzosen und Belgiern von insgesamt 1450 deutschen
Zeitungen 445 Zeitungen auf kürzere oder längere Zeit
unterdrückt. 298 der Blätter befinden sich im linksrheinischen,
147 im rechtsrheinischen Gebiet. Verurteilt wurden 82 Re¬
dakteure und 31 Verleger, ausgewiesen 18 Redakteure und 9
Verleger. Der Vorzensur unterliegen 45 Zeitungen. 35 Zei¬
tungen und Zeitschriften des unbesetzten Gebiets sind im be¬
setzten Gebiet verboten.

Proteststreik— Geiselpolikik
Essen, 21. März. Alle Gerichtsbeamten und Angestellten

des LanidgerichtsbezirksEssen sind wegen der Verhaftung
des Landgerichtspräsidenten Dr. Vollmer als Geisel heute
24 Stunden vom Dienst ferngeblieben.

Die deutsche Staatsanwaltschaft hat auf die Ermittlung
des Täters , der einen als Heizer im Keller des Hauptbahn¬
hofs Essen verwendeten Franzosen durch ein Fenster erschossen
hat, eine Million Mark Belohnung ausgesetzt.

Bei dem Eisenbahnunglück bei Friemersheim sind minde¬
stens 60 französische Soldaten umgekommen. Ueber 50
Pferde mußten erschossen werden.

Wegen der Bahnsprengung bei Vollmerstein wurde ein
Tiefbauunternehmer als Geisel verhaftet, bis die der Stadt
Hagen auferlegte Buße von 10 Millionen Mark bezahlt ist.

Berlin , 21. März . Die Reichsregierung hat durch



den Geschäftsträger in Paris bei der französischen Regierung
gegen die unmenschliche Verhaftung von Beamten als Geiseln
Widerspruch erhoben. Der Befehl stelle einen neuen Versuch
dar, die Beamten und die Bevölkerung mit völkerrechts¬
widrigen Mitteln zu Dienstleistungen gegen das eigene Land
zu zwingen.

*

Für die befehlen Gebiete.
Trier , 21. März . Auf den Bericht des Bischofs Dr,

Borne w asse  r an den Papst über die traurigen Zu¬
stände in den besetzten Gebieten ist ein Schreiben des Be¬
dauerns durch den Kardinalstaatssekretär Gasvari eingetros-
fen mit einer päpstlichen Spende von 10 000 Lire.

England gegen den «Pufferstaat"
London, 21. März . Die Blätter „Daily Chrouicls" unk

».Daily News " wenden sich gegen den von Loucheur wieder
vorgebrachten Vorschlag, die Rheinlande und das Ruhrgebiei
als „Pufferstaat " vom Deutschen Reich loszulösen. Die-
würde gegen den Friedensvertrag und jedes Völkerrecht ver¬
stoßen und könne von England niemals unterstützt werden

Paris . 21. März. In der Umgebung Poincares wird er¬
klärt , die englische Regierung sei mit einem neuen Vertrag
der die „Sicherheit ' Frankreichs gegen Deutschland neu regst
und Polen und die Tschechoslowakei in den Schutz einbeziehe,
einverstanden.

Der Bürgermeister von Windschläg verhaftet
Offenburg, 21. März . Unter französischer Bewachung ist

hei te, wie uns aus Ofsenburg gemeldet wird, in einem
Kraftwagen der Bürgermeister von Windschläg eingetroffen.
Seine Verhaftung soll erfolgt sein, well er Räumlichkeiten,
die von den Besatzungstruppen im Bahnhofsgebäude von
Windschläg angefordert wurden, nicht zur Verfügung stellte.

Offenburg, 21. März . Die Franzosen haben nun einmal
mit den deutschen Eisenbahnen kein Glück. Trotz Verbilli-
gung der Fahrpreise fährt kein Mensch auf „ihrer " Eisen-
bahn . Am Sonntag ließen sie den Verkehr auf der Strecke
Osfenburg—Windschläg ganz ruhen. Bei dem Versuch, ein«
größere Anzahl Personenwagen wegzubringen, verunglückte
die Lokomotive und zwei Wagen entgleisten.

Die beiden Zollbeamten Heitz und Weis  in Kehl sind
verhaftet worden.

Französische Gendarmen verhafteten  mehrere Mit¬
glieder der christlichen Gewerkschaft der Eisen¬
bahner,  die sich in einem Gasthaus zur Besprechung von
Gewerkschaftsangelegenheitenzusammengefunden hätten. Die
Wohnung des Obmanns Bieser  wurde durchsucht und
Privat - und Gewerkschaftsgelder sowie Briefe usw. „beschlag¬
nahmt ".' Es scheinen Verräter im Spiel zu sein.

Die aus Offenburg abgezogene Schutzpolizei hält sich in
Gengenbach zur Verfügung des Bezirksamts auf.

Bei Vermeidung schwerer Strafen sind die Ladeninhcrbsr
aehalten, die Warenpreise für Lebensmittel und andere täg-
«che Gebrauchsgegenstände im Laden auszuhängen : von d« i
Franzosen dürfen keine höheren Preise verlangt werden, als
von den Einheimischen.

Neue Nachrichten
Aus dem Reichstag

. Berlin , 21. März . In der gestrigen Reichstagssitzunx
erhob Präsident Loebe  Einspruch gegen die Geiselver-
haftung des Abg. Ouaatz (D . Vp.) in Essen (er ist inzwi¬
schen wieder freigelassen worden. D. Schr.) und die Ver¬
haftung des Abg. Hölle in (Komm .) in Paris . Er er¬
innerte an die Volksabstimmung in Oberschlesien arr
20. März 1921, die von den Feinden so schmählich mißachte
worden sei. Hierauf trat das Haus in die zweite Beratung
des Haushalts des Reichspostministeriums ein Minister Sting
erklärte, die Versuche der Franzosen , im Ruhrgebiet der
Post- und Telegraphenbetrieb in die Hand zu bekommen
feien am entschlossenen Widerstand der Beamten und Arbei
ter gescheitert. Mir diese Pflichttreue seien über 200 schwer
betroffen und 131 ausgewiesen. Abg. Allekotte (Ztich
führt aus, die Post könnte 316 Milliarden Mark jährlich er¬
sparen, wenn die überschüssigen 70 Prozent der Hilfskräfii
Mieder in ihre früheren Berufe zurückgeschicktwürden.

7.1 Billionen Mark Fehlbetrag
Berlin, 21. März . Im Reichsrat  stellte der Bericht¬

erstatter bei der Beratung des Nothaushalrs fest, daß der
Fehlbetrag des Reichshaushalts für 1922 sich aus runi
7.1 Billionen Mark belaufe. Seit dein Herbst sei er uw
6.2 Billionen angewachsen. Für Nahrungsmittel feien 4lst
Milliarden Mark bereitgestellt, für Erfüllung des Friedens-
vsrtrags seien 2.3 Billionen vorgesehen. Die Ausgaben für
die Vesatzungstruppen seien infolge der Geldentwertung um
82 Milliarden , für Entschädigungsleistungen um 820 Mil¬
liarden und für andere Lieferungen um 26.5 Milliarden
gestiegen.

Beschwerden der Landwirtschaft
Berlin , 21. März . Der Reichskanzler empfing in An¬

wesenheit des Reichsernährungs - und des Wirtschaftsnstni-
sters die Vorstände des Reichslandbunds,  die über
die ungerechten Härten des Umlageoerfahrens gegen die
Landwirtschaft Beschwerde führten und auf die Gefahren für
die ganze Volksernährung hinwiesen, wenn die Landwirt¬
schaft nicht bald eine bessere Behandlung erfahren und nament¬
lich auch schon in allernächster Zeit entschieden würde, welche
Haltung die Reichsregierung für das bevorstehende Erntejahi
:«Füglich der Wirtschaftsform einzunehmen gedenke. Der
lLandwirtschaft können die Sondsrlasten von vielen Milliar¬
den, die ihr durch die Getreideumlage zugemutet worden leien,
ickcht länger auferlegt werden, sonst würde ein starker Rück¬
gang des Getreidebaus die unvermeidliche Folge sein.

MAil-ir -'Hrs Sondsrzrrichk wegen Srneeks
Koblenz, 21. MäA . Das große Interesse, das die

Rheinlandkommission  für den Landesverräter
Smeets  hat , bekundete sie in der Aufforderung an ihren
Vertreter und an den englischen Oberkommandierenden in
Köln,  die Untersuchung wegen des Anschlags gegen Smeets
aufs schärfste zu führen. Dabei seien den von der Familie
und dem Sekretär des Smeets gemachten Angaben vollste
Beachtung zu schenken(!).- alle erforderlichen Haussuchungen

Wd Verhaftungen rücksichtslos üürchzuführen, namentlich' un¬
ter den Mitgliedern der „alldeutschen" Vereinigungen und der
Redakteure der nationalen Blätter , auch bei Len Polizei¬
beamten, den Direktoren und Beamten der Hauptfernsprech¬
stelle in Köln, die feit mehreren Tagen dem Herrn Smeets
alle Verbindungen verwehrt haben. Die deutsche Polizei sei
in dieser Sache als unzuständig  erklärt worden und die
Rheinhandkommissionhabe sich mit einem Plan befaßt, ein
militärisches Sondergericht  wie gegen die Deut¬
schen in Oberschlesien im Jahr 1922 einzusetzen.

Württemberg
Stuttgart , 21. März . Keine ausländischen

Hetzer!  Das Ministerium des Innern hat das Polizei¬
präsidium beauftragt , in der heute abend in der Licderhalle
stattfindenden kommunistischen Versammlung das Auftreten
ausländischer Redner nicht zu dulden. (Es sollte in der Ver¬
sammlung auch ein Franzose sprechen.) Die Versammlungs¬
teilnehmer dürfen keinerlei gefährliche Gegenstände (Gummi¬
knüppel, Totschläger usw.) bei sich führen. Die Versamm-
lungsleitung wird dafür verantwortlich gemacht werden.

Stuttgart , 21. März . Neue Regierungs bau¬
meist  er . Bei der im Dezember bis Februar abgehaltenen
Staatsprüfung im Bauingenieurfach sind 17 Prüflinge für be¬
fähigt erklärt worden. Sie haben die Bezeichnung „Re-
zierungsbaumeister" erhalten.

Stuttgart , 21. März . Weiterer kleiner Fleisch¬
preisabschlag.  Die Stuttgarter Metzgerinnung hat mit
sofortiger Wirkung den Preis für Hammelfleisch von 3300
auf 3000—3100 Mk., den Preis für Schaffleisch von 2500 bis
2700 auf 2300—2500 Mk. herabgesetzt.

Ulm, 21. März . Vom Rathaus.  Die Stadtverwal¬
tung verlangt von allen städtischen Bauplatzkäufern, daß sie
die gekauften Plätze bis zu dem festgesetzten Termin über¬
bauen oder daß sie den Bauplatz an die Stadt zurückgsben.
Oie Konventionalstrafe wird von 250 Mk. auf 50 000 Mk.
erhöht. Die Interessenten wehren sich gegen diese Maß¬
nahmen. — Die freie Bolksbibliothek, die sich Lurch die Ver¬
hältnisse nicht mehr halten konnte, wurde von der Stadl
übernommen. — Die Fremdenverkehrsstsuer für Gasthöfe
wird bedeutend ermäßigt . — Der Gemeinderat beschloß die
Einführung der dreijährigen Handelsschule für weibliche Per¬
sonen im Alter von 15—18 Jahren . Die Arbeitgeber hatten
schwere Bedenken, auch die Handelskammer und der Handels¬
oerein sprach sich dagegen aus. Die Sozialdemokraten tra¬
ten für die Einführung ein. — Der Gemeinderat gab die Ge¬
nehmigung zur Erstellung von. 30 Wohrkungen, die etwa
1 Milliarde kosten. Die Ausgaben werden durch einen Vor¬
schuß von 300 Millionen Mark einer Heimstätten-Kolonie,
die sich dadurch 10 Wohnungen sichert, teils durch Lieferung
oon Holz und Zement seitens des Staats und schließlick durch
Ueberschüsse aus städtischen Betrieben gedeckt. — Für Be¬
stattung von Armen wird eine Armenkasse eingeführt. Dort
kostet dis Beerdigung 45 000 Mk., sonst 1. Klasse 300 000 Mk.,
2. Kl. 200 000 Mk. und 3. Kl. 114 000 Mk. Für Unbemittelte
gibt es eine Freibestattungsklasse.

Alm, 21. Mürz Verirrt.  Am 18. März hat sich der
Fabrikarbeiter Karl Mayer  von hier auf dem Nachhause¬
weg vom Steinhäuls im Walde verirrt , kam in der Richtung
nach Thalsingen und geriet in die Donau, aus der er sich
wieder befreien konnte. In durchnäßtem Zustande irrte er
weiter im Walde bis andern Tags gegen 2 Uhr umher, wo
er dann oon Gendarincriebeamten in erschöpftem Zustande
auf dem Loden liegend aufgefunden und nach Hause beför¬
dert wurde.

Am Samsag wurde die Leiche des Oberweichenwürters
Balthasar Stricker  von Senden , der tags zuvor mir seinem
Fahrrad in den Mühlbach in Ay fiel, in der Nähe vom
Gurrenhof aufgefunden. Der Ertrunkene hatte seine sämt¬
lichen Barmittel und Personalausweise bei sich. Eine verbre¬
cherische Handlung liegt nicht vor.

Zogenwoiler OA. Ravensburg , 21. März . Holzdieb-
stahl . Während die ganze Pfarrgemeinde bei einer Be¬
erdigung war , begannen Holzfrevler im Walde der Witwe
Gindele ihre Arbeit, sägten die schönsten Stämme heraus
und schleppten sie in den benachbarten eigenen Wald.

»

StaatsunLerftützung für den Neckarkana!
Stuttgart , 21. Mürz Das Staatsministerium wird dem

Landtag einen Gesetzentwurf zustellen, wodurch die Regie¬
rung ermächtigt wird , sich mit einem Betrag bis zu 800
Millionen Mark an der geplanten Erhöhung des Grund¬
kapitals der Neckar-Aktiengesellschaft um 2.6 Milliarden
Mark durch Uebernahme weiterer Aktien zu beteiligen.
Das Neckarkanalwerk ist bekanntlich vollständig ins Stocken
geraten. Um nun die Fortführung der Arbeiten an den
Kraftwerken Wieblingen (bei Heidelberg) und Neckarsulm
und die Einstellung der begonnenen Tiefbauten an den
Staustufen Ladenburg , Horkheim und Obereßlingen zu er¬
möglichen, bedarf die Aktiengesellschaft weiterer Geldmittel
im Gesamtbetrag von 1950 000 Friedensmark lnach han¬
delsüblicher Berechnung von einer Goldmark gleich 5000
Papiermark wären dies nach derzeitigem Kurs 9.75 Mil¬
liarden Papiermark ). Die württ . Regierung würde gemein¬
sam mit dem Reich und Baden der Gesellschaft Darlehen
zur Verfügung stellen, deren Verzinsung und Tilgung durch
Vereinbarung mit der Gesellschaft noch zu regeln ist. Von
dem für die Einstellungsarbeiten bestimmten Teil dieser Dar¬
lehen in Höhe von 170 000 Goldmark würde Württemberg
52 000 Goldmark übernehmen. Auf die Restsumme von
1780 000 Goldmark ist der Betrag cmzurechnen, der der
Gesellschaft durch die Erhöhung des Aktienkapitals um
2-6 Milliarden Papiermark zufließt. An den darüber hinaus
noch durch Darlehen aufzubringenden Mitteln soll Württem¬
berg in dem Maß sich beteiligen, daß an der Summe auf
Württemberg 32, auf das Reich 65 und auf Baden sieben
Teile kommen. Die württ . Staatsregierung soll weiterhin
ermächtigt werden, in Gemeinschaft mit dem Reich, Baden
und Hessen die nötigen Verträge abzuschließen, um der
Neckar-Aktiengesellschaft die Aufnahme einer - wert¬
beständigen  Anleihe bis zum Betrag von 8 Millionen
Goldmark (derzeit 40 Milliarden Paviermark ) zu ermög¬
lichen. Zu dem Zweck würde das württ . Finanzministerium
Schatzanweisungen bis zum Höchstbetragvon 1.5 Milliarden
Mark ausgeben, um sie der Neckar-Aktiengesellschaft zur
Verfügung zu stellen. Dress Zwischendarlehen sollen wie¬

derholt  gewährt werden können. In die außerordent¬
lichen Ausgaben des württ . Staatshaushalts für 1922 wür¬
den von den genannten Beiträgen 1-6 Milliarden aufzuneh¬
men sein. Die weiter erforderlichen Beiträge sind gleichfalls
den außerordentlichen Staatsausgaben einzureihen

Es ist nicht zu verkennen, daß der württembergische
Staat mit diesem Unternehmen angesichts der wirtschaftlichen
und politischen Lage des Reichs ein großes Wagnis und
eine schwere Verantwortung auf sich nimmt.

Aus Stadt und Bezirk.,
Nagold, 22. März 1923.

Stenographie Gabelsberger. Der WürttembergisLe Verband
wird am ö. Mat d. I . tn Nagold ein Gauwetlschr eiben veranstalten,
an dem sich nicht nur die Mitglieder des Verbands beteiligen können,
sondern auch Nichtmilglieder, und zwar Schüler oder Schülerinnen
im schulpflichilgen Aller oder solche, die eine staatliche oder städtische
Schule besuchen, unentgeltlich, andere nur gegen eine Gebühr von
100 Wer der Kurzschrift noch dem System Gabelsberger irgend¬
wie mächtig ist, sollte diese sich jo selten dmbietende Gelegenheit,
ein Zeugnis über seine Fertigkeit zu erlangen, nicht ungenSgi vorüber-
gehen lasten. Der Beitritt zum hiesigen Stenographenveretn ermög¬
licht die unentgeltliche Beteiligung an den Uebungsabenden(Diensiaz
Abend c/zg- 9 Uhr im Gewerbcschulhaus. Nähere Anzeige über
das Wettschreiben folgt noch im „Gesellschafter".

Fahrkarkenverkrmf in den Zügen. Die Umschreibung der
Fahrkarten auf dem Hilfsroeg kann nur durch die Stationen
oorgenommen werden. Die Umschreibung in den Zügen
durch das Zugpersonal ist nicht statthaft. ' Für die im Zug
gekauften Fahrkarten muß die befahrene Strecke bezahlt
werden.

FahrgLlderskattung. Bei Rückerstattung des Fahrgelds
wird zur Deckung der durch die Bearbeitung der Anträge
entstehenden Verwastungskosten ein lOprozentiger .Abzug
vom Betrag , mindestens in Höhe von 5 -N einbehalten, wenn
den Anträgen lediglich aus Billigkeitsrücksicht entsprochen
wird. Restbeträge unter 5 werden nicht erstattet. Bei
den vom 1. April ds. Is . an eingehenden Fahrgslderstat-
ungsantrügen werden die Mindestoerwaltungskosten und

der Mindesterstattungsbetrag je auf den Betrag des jeweili¬
gen Fernbriefportos festgesetzt. Bei den auf größeren
Stationen erledigten Anträgen werden diese Mindestsätze
cmtsprsch-md den geringeren Aufwendungen auf die Hälft«
ermäßigt . An dem Verwaltungskostenabzug von 10 Prozent
wird indes nichts geändert.

Die kaxilalerkragssieuer aufgehoben. Infolge der ver¬
schlimmerten wirtschaftlichen Verhältnisse sind die Ertragnisse!
aus der im März 1920 in Kraft getretenen Kapitalertrags»
steuer weit hinter dem Auskommen der sonstigen direkten
Steuern zurückgeblieben. Ein großer Teil des Kapitalver¬
mögens, insbesondere festverzinsliche Wertpapiere , befind st
sich in leistungsschwachenHänden, und so muß die Kapital»
ertvagsfteuer zum Teil ganz erstattet, zum Teil auf die Ein¬
kommensteuer angerechnet werden. Da dies ein sehr ver¬
wickeltes Verfahren ist, soll, wie eine Berliner Korrespondenz
meldet, die Kapitalertrags st euer einstweilen
nicht mehr  erhoben werden, ohne daß jedoch das Gesetz
selbst förmlich aufgehoben würde. Die Zinsabschnitte für
April sind noch steuerpflichtig. Bei den Dividenden bleibt bi«

- zehnprozentige Vorausbelastung voll bestehen, doch wird stß
! mit der Körperschaftssteuervereinigt; von den cmsgeschüttetsrll
! Gewinnanteilen werden sonach nicht mehr 15 sondern 23
§ Prozent Körperschaftssteuer erhoben.
! Der Postverkehr mit England , der seither über Köln- »
i Ostende oder Duisburg —Goch—Vlissingen ging, ist durch dl»

französisch-belgische Besetzung unterbrochen. Die Post wird
nunmehr über Osnabrück—Oldenzaal—Hoek van Holland
bezrv. Vlissingen geleitet; durch holländisches Gebiet stehe«
nur Personenzüge zur Verfügung, was im Verein mit de«

ceicb nach England ging, wird voraussichtlich ebenfalls über
Holland geleitet werden müssen,

i Erhöhung der Iullersieuer ? Wie verlautet , plant di«
f Neichsregierung die Umwandlung der Zuckerabgabe vor
- einer Gewichts- in eine Wertsteuer, was auf eine beirücht-
f liehe Erhöhung der Zuckersteuer hinausliefe. Die Zucker-
i Industrie tritt entschieden für Beibehaltung der Gewichts-
! steuer ein, die nicht mit den Zuckerprsisen schwankt.

Ruhrspende.
! Bon der Steinach . Bet den hier zu Gunsten der Ruhr-
i Hilfe durch die Ortsoeretne durchgesührten Sammlungen sind
! in Untertalheim  10 Ztr. Getreide und 7350 in Geld,

in Odertalheim  960 Pfmw G treibe, 176 P !d Kartoffeln,
sowie 2675 zusammen 19,60 Z r. Getreide, 176 Pfo. Kar¬
toffeln und 10025 eingegaugen. G miß ein schöner Be¬
weis vaterländijcher Opfersteudigkeit, uw so mehr als die
Ernte sehr schlecht und gering aurfiel , und kurz vorher schöne
Sammlungen für die Studenten Hilfe und das Asyl Heiligen-
bronn startgefunden hatten Auch worden als erste Rate von
Untertalhetm 50000 und von Obertalheim  36300^
für die Ruhrhtlfe bew illigt._

Allerlei
350-Zahrfeier des Evangelischen Waisenhauses Augsburg.

Ein seltenes Jubiläum christlicher Nächstenliebe wurde in
einem Festakt des bis auf den letzten Platz ausverkauften
Stadttheaters Augsburg begangen, nämlich die 350-Iahr-
feier des Evangelischen Waisenhauses Augsburg . Pfarrei
Breit von St . Ulrich gab einen Ueberblick über dis wechsel¬
vollen Schicksale dieses Waisenhauses, angefangen mit der
ersten Niederlassung 1573 in der Bäckergasss, über die
Greuel des 30jährigen Krieges hinweg bis zum Einzüge in
das neue Heim am unteren Graben (1700) und von da in
Tagen des Glückes und Unglückes bis zum heutigen Iubi-
läumstage . Neben den Vertretern der städtischen und staat¬
lichen Behörden war im Aufträge des Evangelischen Lan¬
deskirchenrates Präsident von Veith-München erschienen.

Die «Vaterland ", der größte, ehemalige deutsche Dampfer,
der mit einem Aufwand von 2 Millionen Pfund Sterling
in Newyork wieder in Stand gesetzt worden ist, wird dem¬
nächst unter amerikanischer Flagge seine erste Reise wieder
nach Europa antreten.
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Der Brandschaden bei der Zerstörung des Wiesbadener
Staatstheaters an Gebäuden, Maschinen usw- wird auf drei
Milliarden Mark angegeben.

Eine schneidige Maid . In einer Weinstube in der Alt¬
stadt in Stuttgart kam das Dienstmädchen wegen Lohn¬
differenzen in bösen Streit mit ihrer Herrin und zerschlug im
Zorn sämtliche Fensterscheiben und zwar so gründlich, daß
man den Schaden auf eine halbe Million Mark schätzt.

Ein radikales Mittel zur Beseitigung von Hühneraugen
gebrauchte der Landmann Vogel in Neudorf bei Varel in
Oldenburg. Er besaß auf der kleinen Zehe des linken Fuße-
ein großes Hühnerauge, das ihn sehr plagte. Zur Beseitigung
desselben wollte er kein Geld an den Apotheker ausgeben.
Deshalb nahm er Meißel und Hammer, setzte den Fuß aus
einen Hackklotz und schlug schnell die Zehe samt dem Hühner¬
auge ab. Mit einem Schweinsdarm verband er dann die
Wunde. _

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 21. März : 20 952 .20 (20 937.22).

Warnung vor Goldmarkkonlen . Der Haupkverband des Deut¬
schen Bank - und Bankiergewerbes warnt die Banken und die Ge¬
schäftswelt vor der Errichtung von Goldmarkkonten , d. h. vor Gut-
schriftskonken bei Banken in einet noch gar nicht bestehenden Wäh¬
rung, für welche die kontoführende Bank die Deckung aller Voraus¬
sicht nach doch nur durch Dollarkäufe führen würde . Die Gold¬
markkonten würden eine wirtschaftliche Gefahr bedeuten , bevor
nicht die wirtschaftlichen und politischen Voraussetzungen dafür ge-
schaffen sind.

Eine deutsche Festmarkbank G.m.b.H. ist in Berlin gegründet
worden mit dem Zweck, wertbeständigen  Anleihen die Geld¬
mittel flüssig zu machen und den kurzfristigen wertbeständigen An¬
lageverkehr ' zu pflegen . Neben dem Stammkapital von 100 Millio¬
nen Papiermark besteht ein Sicherheitskapital von 110 000 Fesi-
mark (in amerik . Dollar zu 4.20 -4t) im heutigen Wert von 550
Millionen Papiermark . Der Bank liegen Bereinigungen größerer
Dersicherungsunternehmungen und die Deutsche Aktiengesellschaft
für Landeskultur (Landwirtschaft ) zugrunde . Leiter der Bank wird
der bisherige Präsident der Landesfinanzamts Hannover , Bartels.

Wenenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung am 21. Mürz:
!70 600 -4t (unv.) für 100 Kilo.

-»

Stuttgarter Börse , 21. März . Die Börse verkehrte heute wieder
in lustloser Haltung . Auf dem niedrigen Kursstand zeigte sich wieder
etwas mehr Interesse für die Aktienwerte , ohne daß die Kurse die-
ferhalb erwähnenswerte Berbesserungen aufzuweisen gehabt hätten.
Der Grundton des Aktienmarktes kann als gut bezeichnet werden,
die Ilmsähe sind jedoch mit Rücksicht auf die herannahenden Osier-
feiertage gering . — Bankaktien:  Hypothekenbank 2900, No¬
tenbank 16 500, Bereinsbank 4050 (4800). — Brauerei¬
werte:  Hohenzollern 14 000 (13 000) , Mulle 8800 , Eßlinger 3006
(4000), Pfauen 6000. — Metallaktien  Feinmechanik 35006
l38 0KO), Hohner 35 000 (41 000), Iunghans 12 560 , Metallwaren
17 — Maicki Neuwerte:  Daimler 7400 , Laupheimer

Gedenket der Nuhrhiife!
«o OSO (> 00 ^ 0 ^ 0

F Der Mm sch soll so wenig alle« wissen a!S alles 2
sein, weil er - as nicht kann. Jed »s Wissen soll es mit 8
Weisheit ein W'sten werden, mutz sich einmal beschrän- O
k-n, an irgend -iaer Slelle recht rief untertaucheri und 8
die ander n Wellen ruhiger um seinen Sirudel hin- O
spielen zu lassen. Arndt. 8

Dev Bravo.
95j Eine vknrtinnische Begebenheit von Fcnimore Looper.

(Fortsetzung.)
„Du kanntest mich wohl nicht, als ich dir von der drücke

winkte?"
„Nein. — Jede Beschäftigung, dis mir dort in den Weg

kam, war mir willkommen."
„Warum nennst du Annina verräterisch?"
„Weil cs in ganz Venedig keine verschlagenere Krealur

und bösere Zunge gibt."
Gelsomina erinnerte sich der Warnung der Donna Florinda.

Durch den Vorteil der Verwandtschaft und durch das Ver¬
trauen , welches die Unerfahrenen immer ouf die Rechüchafstn-
heit ihrer Freunde sttz-n, bis Fälle vom Gegenteil ihre Täu¬
schung zerstören, war eS Annina nicht schwer geworden, strs
Base von der Schändlichkeit ihrer Gäste zu üb :rz ' : gen. Doch
bier tastete einer, der ihre ganze Neigung belaß, off n Annina 's
Charakter an. In einer solchen krilt-chen Lage tat das ver¬
störte Mädchen, was die Natur und ihre G fühle ihr ein-
gaben. Sie erzählte leise, doch schnell, die Vorgänge des
Abends und Annina 's Behauptungen von dem Betragen der
Frauenzimmer , die sie im Gefängnis zurückgeiasten halte.

Jacopo hörte so aufmerksam zu, daß er sein Ruder im
Wasser schellen li--ß.

„Genug," sagte er, als Gelsomina zu Ende war , „ich
begreife Alles. Mißtraue deiner Base, denn der Senat selbst
kann nicht falscher sein."
» , angebliche Carlo sprach mit vorsichtiger, doch fester
Stimme. Gelsomina nahm seine Ermahnungen an, so sehr
ne nm auch übssr bas Gebö-te wnnd-r»e uw - k«-b-r-> zir A--,

22 OM (20 OM), Eßlingen 11900 , Hesser 20 OM, Neckärsulmer 9800,
Weingarten 27 MO. — Spinnereiaktien:  Ilnterhausen
40 OM, Erlangen 13000 (14MO), Kolb-Schüle 15 OM (14 000),
Pfersee 32 000 (40 OM), Kottern 17 OM (20 OM), Kuchen 16 OM
(18 OM), Filz 20 OM, Kattun 60 000 , Leineninduslrie 30 OM. —
Sonstige Werke:  Anilin 22200 , Heidelberger Zement 11 MO
(10OM ) , Köln-Rottweil 19 200, Krumm 62M (6700), Salzwerb
80 000 (76 000), Stuttgarter Zucker 10 5M, Ziegelwerke 22 MO.
Das Bezugsrechk von Hypothekenbank notierte 2500, das von
Weingarten 10 OM. Würkt. Bereinsbank.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse , 21. März . An der
heutigen Industrie - und Handelsbörse haben die Preise einen leich¬
ten Rückgang erfahren . Es notierten von Baumwollgarnen : Engt.
Trosse!-, Warp - und Pincops Nr . 20: 20 OM bis 21 OM -4t (am 7.
Mürz : 20 4M bis 21 4M -4t). Nr . 30: 21 500 bis 22 500 (22 600 bis
23 600), Nr . 36: 22 OM bis 23 OM (23 200- 24 200), Pincops Nr.
42: 22 600 bis 23 MO (23 800- 24 8M ) -4t je das Kilo,- von Baum-
rvollgeweben Crekonnes 3M0 bis 3200 (33M —3560), Renforces
26M bis 28M (2880 bis 3080 ) , glatte Caktune oder Croise 22M bis
2400 (2420 bis 2620) -4t, je das Meter . — Nächste Börse : 4. April,

Karlsruher Produktenbörse , 21. März . Am heutigen Börsen-
treffkage blieb das Geschäft ruhig. Der außerordentlich rege Be¬
such läßt aber auf Wachsamkeit bezüglich der weiteren Entwick¬
lung der Marktlage schließen. Man hörte folgende Preise (alles
in 1M0 -4t für die IM Kilo): Weizen 90—92, Roggen 85—86, in¬
ländische Gerste 70—73, ausländische 80—83, inländ . Hafer 50—75,
auSländ. Mais 90, Kleie 45—55, Roggenmehl Mühlenforderung
155 , zweithändig 130—135. — In Weinen und Spirituosen war das
Geschäft ebenfalls sehr ruhig. 1922er Weißwein verbessert 1500 bis
2000 Mark , 1922er Rotwein verbessert und gedeckt 2300—3000 -4t,
1921er Weißwein Natur 40M , alles für ein Liter unversteuert.
Kirschwasser 7500 , Zwetschgenwasser 5500 —6000, Mischbranntwein
4500, alles für 1 Liter 50proz. — Kaffee , Tee und Kakao un¬
verändert.

Markte
Mehmarkt Karlsruhe , 20. März . Zufuhr : 210 Stück , und zwar:

18 Ochsen, 83 Farren , 17 Kühe, 39 Färsen , 17 Kälber, 86 Schweine.
Es wurde bezahlt für den Zentner Lebendgewicht (in 1000 Mark ):
Ochsen 1. Sorte : 195—210, 2.: 180—195, 3.: 170 bis 180, 4.: 160
bis 170,- Farren 1.: IM , 2.: 145—100, 3.: 130—145: Kühe und Für-
sen 1.: 195—210, 3.: 175—195, 4.: 160—175, 5.: 90—120: Kälber
3.: 180—200, 4.: 160—180, 5.: 140—IM : Schweine bis 240—300
Dfund 250—260, 200—240 Pfd . 230—250, IM —240 Pfd . 210—230,
160 Pfund 200—210 , Sauen ISO—200 MO -4t. Tendenz des Mark¬
tes langsam . Der Markt wurde nicht geräumt.

Ellwanger Biehmarkk , 21. März . Zufuhr : 4 Farren , 98 Ochsen,
76 Stiere , 188 Kühe und Kalbeln , 235 Stück Jungvieh , 28 Kälber.
Allgemein Preisrückgang . 1 Paar Ochsen mit 31 Ztr. kosteten 6.5
Millionen Mark , 1 Paar Stiere 2.5—4.5 Milk , 1 Farren mit 10
Zentner 1750 OM -4t, 1 Kuh mit 1190 Pfund 2 Milk Mk ., eine
trächtige Kuh 3 Milt . Mk ., 1 Kalbel mit 9.5 Ztr . 1 600 MO -4t.

Alm, 21. März . Auf dem Pferdemarkk  galten schwere
jüngere Arbeitspferde 5—7 Milk Mk ., mittelschwere Arbeits¬
pferde jüngere 3—6, ältere 1—2 Milk Mk ., Fohlen einjährig 1—2
Millionen Mark , 2jährige 3—5 Milk Mk ., Schlachkpferde 500 000
Mark bis 1 Milk Mk . Zufuhr 205 Pferde . Der Handel war flau.

Saatmarkl Weilderstadt , 19. März . Der heutige Saakmarkk
war nur schwach beschickt und bezahlt wurde für: Rotklee 7M M0
bis 750 OM -4t, Esparsette 80 000 bis 100 000 -4t, Wicken ohne
Hafer 50 MO °4t. dito mit Hafer 48 OM -4t, Hanfsamen,400 000 -<t,

rrina zurück. Die Gondel fuhr weiter, als ob nichls vor-
gefuüen wäre.

Fünfundzwanzigstes Kapitel.
Jacopo war in die Schlangenwege der venetianischen

Ränke lies eingeweiht. Ec wußte, wie unaufhörlich die Augen
der Ratrversammlung durch ihre Agenten auf die Beweg¬
ungen derer achteten, an denen sie ein Interesse hatten und
er war weit davon entfernt, sich über alle Vorteile zu freuen,
welche die Umstände ihm anscheinend in den Weg geführt
hatten. Auf jeden Fall war Annina in seiner Gewalt und
sS war unmöglich, daß st« die von Gelsomina erhaltene Aus¬
kunft schon einem ihrer Gönner milgeteilt hatte. Dvch etn
Zeichen mit der Hand, ein Blick beim Vorüberfahren an den
GssLngnistoren, oder em Ausruf , konnte irgend einen der
lausend Spione der Polizei aufmerksam machen. DaS Ab¬
setzen Annina 's an einen sichern Platz war daher das Erste
und Wichtigste was zu tun war . Nach dem Palast Don
Camillo's zurückkehren, hätte geheißen, sich mitten unter die
Mietlings des Senats zu begeben.

Die Gondel fuhr dahin. Ein Palast nach dem andern
flog vorbei und die ungeduldige Annina steckte den Kopf aus
einem Fenster, um den Weg zu erkennen. Eie kamen unter
die Schiffe des Hafens und ihre Umuhe wuchs zusehens.
Unter einem ähnlichen Vorwand wie Gelsomtno, verließ die
Weinläuferktochter den Pavillon und stahl sich an die Seite
deS Gondolters.

„Ich möche schnell am Wassertor deS Dogenpalasts ans
Land," sagte sie, indem sie dem Bootsmann eine Silbermünze
in die Hand steckte.

„Ihr sollt bedient sein, Bella Donna . Aber — Diamine!
mich wundert , daß ein Mädchen von deinen Gaben nicht die
Schätze jmer Felucca wittert !"

„Meinst du die Sorrentinerin da ?" «
„Welcher andere Padron stände mit so köstlichen Weinen !

innerhalb dem L.do! Befriedige deine Ungeduld, da zu lau :
den, Tochter des alten ehrlichen Maso und handle mit dem !
Patrone zu unserer von den K mitten E -qmckung." j

„Wie ! kennst du mich denn?" '
„Du bist die artige Wetnbändlerin vom Lido. Lorpo !

di B«cco! Du bist uns Gm?-olleren so 0-könnt, wie dte >

Dtaüklee - und Grausamen war keiner zugeführk, Die Preise ver¬
stehen sich für 50 Kilo. Stimmung matt.

Arach, 21. März . Der Schranne  waren zugeführk: 14 Ztk,'
Dinkel , 58 Ztr . Gerste, 44 Ztr . Hafer , 15 Ztr. Weizen und 17 Ztr'
Roggen . Erlöst wurden für 1 Ztr . Dinkel 35 40 OM -4t, Gerste!
38- 40 OM, Hafer 22—27 OM, Weizen 38—50 OM, Roggen 35 OM
bis 40 OM Mark.

Ravensburg , 21. März . Auf der Fruchkschranne  wurde«
für je 1 Zentner folgende Durchschnittspreise erzielt : Weizen!
97 OM, Besen 68 MO, Roggen 70 OM. Gerste 84 600, Haber 70000,
Esper 230 000 -4t.

Reutlingen , 21. März . Auf dem Baummarkt  galten Apfel -,
bäume 5—6000, Birnbäume 3—50M, Zwetschgen 1—3000, Pflawi
men 500—1500, Kirschen 1000—2000, Nußbäume 1500—3M0 -4t,
Maulbeerbäume 30M -4t. Für Stachelbeersträucher wurden 10 biss
60 -4t, für Iohannisbeer 5—30 -4t, für Himbeer 10—30 «4t bezahlt

Das Wetter
Der Lufkwirbel im Westen breitet sich langsam aus , aber derj

Hochdruck auf dem Kontinent hält soweit stand, daß am Freitag und'
Samstag vorwiegend trockenes und mildes Wetter zu erwarten isk

Die Dollaranleihe.
Unter Hinweis auf die in unseren: Blatte veröffentlichten Be¬

kanntmachungen bringen wir unseren Lesern nochmals die wichtigsten
Einzelheiten , die der Interessent wissen muß.

Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs,
von der R ichsbank garantiert.

Höhe der Anleihe 50 Millionen Dollar , Zeichnung bis zum 24. d. M.
bei den bekannten Banken und Girozentralen . ZeichnungSpreiS IM "/«.
Einzahlung in amerikanischen Dollar und anderen Devisen , auch

Noten zu bestimmten Umrechnungskursen, und zwar mindestens
40 ' / Einzahlung bei derZeichnung , der Rest bis zum 14. April 1923.

Vergütung für die Einzahlungen vor dem 14. April 1 Promille in
Mark für jede volle Woche der Vorauszahlung in Noten oder
telegraphischen Auszahlungen.

Stückelung : 5, 10, 20, 50 und 100 Dollar.
Rückzahlung nach 3 Jahren zu 120 Prozent in Dollar oder Gold,

mithin eine Verzinsung von über 6 Prozent.
Belethbarkeit . Die Dollarschatzanweisungen werden bei den Dar-

lehnslaffen belieben zu 60 Prozent des Börsenkurses , wenn der
Darlehnsnehmer die Verpflichtung übernimmt, seine Rückzahlung
4 Wochen vor dem in Aussicht genommenen Zahlungstage anzu¬
kündigen, ohne solche Bindung zu 40 Prozent , wobei der Kurs¬
wert des Dollars höchstens mit 20 000 angenommen wird.

Steuerliche und sonstige Erleichterungen . Die Rückzahlung erfolgt
ohne jeden Abzug . Die Hingabe der ausländischen Zahlungs¬

mittel zum unmittelbaren Erwerbe der Dollarschatzanweisungen auf
Grund einer Zeichnung iü von der Devisenumsatzsteuer befreit.
Die selbstgezeichneten Dallarschatzanweisungen können für die Ver¬
anlagung zur Einkommen -^md Körperschaftssteuer mit dem¬
selben Werte eingesetzt werden, mit dem die als Gegenwert hinge¬
gebenen Devisen einzusetzen sein würden . Aktiengesellschaften und
Kommandilgesellschasten auf Aktien, die ihre gesetzlichen Reserven
oder einen Teil davon in Dollarschatzanweisungen anlegen und aus
diesem Besitz Verluste infolge Rückganges des Dollarkurses erleiden,
dürfen diesen Verlust vom gesetzlichen Reservefonds ab¬
schreiben . Dollarschatzanweisungen werden als Sicherheit für
Zollkredite angenommen.

Mauer deS Meeres ." „Warum trägst du eine Maske?
Du kannst doch nicht Lutgi sein!"

„Was liegt daran , ob ich Luigi oder Enrico, oder Giorgio
bin, ich bin dein KunSe und bete daS kleinste Haar deiner
Augenbrauen an. Willst du aus dte Bella Sorrentina ."

„Ich weiß nicht, wozu du noch fragst, da du doch deinem
eigenen Willen folgst!"

Der Kondolier lachte und nickte mit dem Kopf, als wolle
er feiner Gefährtin zu verstehen geben, er habe ihren geheimen
Wunsch erraten. Annina besann sich, wie sie ihn seinen
Entschluß sollte ändern lasten, als die Gondel die Seite der
Felucca erreichte.

„Wir wollen hinauffteigen und mit dem Padrone reden,"
lispelte Jacopo .j

„Er ist aber umsonst; er hat keinen Wein."
„Giauv ihm nicht—ichkenne den Mann und seine Finten !"
„Du vergissest meine Base."
„Die ist ein unschuldiges, argloses Ding ."
Jacopo hob, als er so sprach, Annina halb mit Artigkeit,

halb mit Gewalt auf das Ve:deck der Bella Sorrentina und
sprang ihr nach. Ohne Aufenthalt und ohne daß sie ihre
Gedanken sammeln konnte, führte er sie untels Verdeck, wo
sie binabstieg, über sein Betragen verwundert , doch entschlossen,
einem Fremden nicht -hre eigenen Vergehen gegen dte Zölle
zu entdecken.

Stefano Milano schlies in einem Segel auf dem Verdeck.
Eine Berührung wcckle ihn und ein Zeichen gab ihm zu er¬
kennen, daß der angebl ch: Ro>erigo vor ihm stehe.

„Tausend Entschuldigungen, Signore, ' sagte der gähnende
Seemann ; „ist die Frackt gekommen? '

„Nur zum Teil. Jk bringe dir eine gewisse Annina
Tortt , dte Tochter des alten Tomaso Torti , Wetnhändlers
vom Lido."

„Santa Madre I Hält der S at für nötig, eine wie sie
heimlich aus der Stadl za schicken?"

„Ja — und er legt groß -- Wert auf ihr Festhalten.
Ich bin mit ihr hergekommen, ohne l:aß sie meinen Auftrag
argwohnt , und ich habe es umer 4em Vorwand eines hetm-
ltck en Weinkauis über sie gewonnen, daß sie in deine Kajüte
getreten ist. N 'ch unserem früheren Einvernehmen ist es
jetzt deine Sack-, sie feitznhalttn." (Forti , fokal).

Vas ist Feurio?
Zeurio ist üer uralte Zeuerruf, beüeutet Gefahr. Ihre
Wästhe leiöet mehr üurch häufiges waschen mit scharfen
Waschmittel« als üurch üen Gebrauch, verwenüen Sie
üaher nur hochwertige Seifen , - ie frei sinü von schäd¬
lichen Alkalien. Feurio Haushaltfeife enthält SH°/° §ett.
schont daher die Wäsche und ist sparsam im Gebrauchs
Vereinigte Seifenfabriken StuttgartL -G.



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Ortspolizeibehörden

werden auf die vkkanntm-chung de« Ministeriums
de« Innern über Abwehrmatzregelu gegen die Manl-
and Klauenseuche vom lg . März 1923 im Staats-
anzeiger Ne. 65 von 1923 htngewiesen und beauf¬
tragt für geeign.' te Bekanntgabe der fraglichen Be¬
stimmungen zu sorgen.

Nagold, den 20. März 1923.
765 Oberamt : Münz.

Betrifft : Zucker für den Monat März.
Der PrerS der Zuckers für diesen Monat beträgt

voraussichtlich 1300.- bi« 1400.— per Pfd.
Da der Zucker von den Händlern stets zum Vor¬

aus bezahlt werden muß, beantragen die Händler,
daß der Verbraucher ebenfalls eine Vorausbezahlung
an den Händler leistet und zwar mindestens^ 1000.—
per Pfund.

Diejenigen Verbraucher, welche auf ihren Zucker
ganz oder teilweise verzichten, wollen die Händler
sofort hievon verständigen.

Nagold, den 21. März 1923.
766 Die GeschättSstelle der Kommunalverbands.

Stadtgemeinde Nagold.

Rchg--.LchlMmeckuf.
A« Montag 28. Mär; 1923  nachmittags4 Ihr

kommen im große« Rathaussaal zum Verkauf
aur: Distrikt Mtttlerbergle Wolfsderg » Winter-
Halde» Killberg, Rohrdorfer Wäldle und Härle:

Reisig , Wellen : Laubholz gebunden 1300,
vugeb. auf Haufen llO,
in FlSchenlvsen 1260; Nadelholz in
Flächenlosen 3636.

Schlagraum : 110 Rm.
Zusammenkunft zum Dorzeigeu für Distrikt

Mittlerbergle , Wolfsberg am Douuerstag,
22. März, 4 Uhr aus de, Herrenberger Straße
beim Nuterjettioaer Wegzeiger ; iür Del ikt Win¬
terhalde und Killberg om Freitag , 23. März,
nachmtit. 3 Uhr n<-,m Wiuterbrückle; für Dtlirikl
Rohrdorfer Waldle un Härle Samstag , 24. März
nachm. 4 Ahr der der Harzfabrtk. 758

Auswärtige Käufer werden nicht zugelafsen.
Städt . Forstverwaltung.

W nenn BeWMnitt
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

SM»! m 1. April ISA.
Gern gelesen und empfehlenswert sind:

Süddeutsche Monatshefte 1500,— mvnatl.
Pethagen L Klasings Monatsh. „ 2500 — .
Kunstwart und Kulturwart . 1200— „
Leipziger Illustrierte Zeitung „ 4000 - .
Recmms Universum „ 1650— „
Die Woche . 2400.- „
Die Kunst . 3500.- .
Berliner Illustrierte Zeitung „ 1500.— „
Fliegende Blätter . 2000 — „
Daheim 1000— .
Neue Mufikzeitung „ 1500.— ' /ijährl.Kosmos „ 2700 — „
Wild und Hund „ 2000.— monatl.
Fürs Hanr- „ 1200- „
Elegante Mode . 1050.- „
Deutsche Modenzeitung „ i950 — „
Dobachs Frauen-, Kinder-Wäsche-Modenzeitungenetc etc.

sämtl. Preise sind freibleibend.
Zu Bestellungen ladet Höst, ein

L. LsiLLr
Luckksndlung , ILsgoIcL.

Probenummern bitte zu verlangen.

Frische

find Freitag  zu haben.
Bestellungen solcher für
die Karwoche nimmt so
fort entgegen. 768

Lutz , Fischer.

KMklW
ia Mlikl voll Iffv88lng
in bk8ter ^ uskübrunZ

sowie

eiareia « AM
ru Kuben bei

Luvdbautlluux.
Auf l . oder 15. April

wird ein ordentliches,
fleißiges 763

Wiche»
für Landwirtschaft ge¬
sucht von Peter Seeger,
Mohnhardt.

MHei-
Gesuch ! Z

für Haus und Landwirt¬
schaft bei hohem Lohn.
Reise wird vergütet.
HllNMl°U.Kll!KnM

Meätzruan,

KW«
ges. in gutes Haus , die
auch etwas Hausarbeit
übernimmt auf 1. April
bei sehr hohem Grhab
und bester Verpflegung.

Frau Daub,
75o kkorrdeill,,

Llli8ell8lrs88« 23.

bsiamWM
LT » Ir » T» L « i»

KV8T » vI » t.
Angeb. an den „Ge¬

sellschafter". 770

VILL  SI-II>Il Q^ Die-

t-kx: L L.Q

OL»I. :! s-

Berichte über kitsratn»

lLvric »4lQSLsrK,s

BLsteLutlgeu
nimmt entgegen
Buchhandlung

L » L 8 v i*
dlSAOlä.

rei-W
s . 6 . m. b. bi.

Die diesjährige

Mtlll. kkimloechmnilmg
756

findet am Ostermontag , 2. April 1923 nachmittags
3 Uhr im Gasthaus z. Krone hier statt.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsberichtp. 1922. 2) Beschlußfassung

über Entlastung deS Vorstands. 3) Gewinnvertei¬
lung. 4) Wahlen : a) deS GeschäftSIÜHrerS, b) zwei
Mitgl . des AufstchtsratS. 5) Beschlußfassung über
Statutenänderung betr. Bekanntmachungen der Ge¬
nossenschaft. 6) Sonstiges.

Der Vorstand: Der Auffichtsrat:
Zeiler , Direktor. Fr . Helber , R.T,

Nagold , 21, März 1923.I 764

V llstikssgung.
Für alle die vielen Beweise der Liebe,

welche unserer lieben Entschlafenen

g Kran Rche BarthelD
W Witwe
D» während ihrer langen LsidenSzeir und bei
M ihrem Htnscheiden erwiesen worden sind,
— sagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen:

der Sohn : Paul Barthel . ^

s

R !>ck ÜMMÜll;
; kür ksrbkli,Lsellk um!)
? Öle jklterN i
t MttiemM». kolitkrev,:
j NsImisN-, Uged8- uni! !
j Melikr-öeireil. I.eim. j
ZKls8f>spier. KIszMtt, ?
) ?ill8vl. vev!lM-8ür8lell. f
; SellsbloiiM»8«. «8«. :
^ kincken 8i « bei 694 ^

LK. UngepenL
j MW lstWM R kcki W bck j
) lelsk . dir. 4. ^
* lTscks/ oak/nöo/r/saks sn «/ *

Entlaufen
ist mir Montag abend
ouf dem Weg Ebhausen-
Eberkhardt mein 757

(Rufname Alme). Ak>-
zugeben gegen gute Be¬
lohnung bei
Klink , Schreinermeister,

Wenden.

RMlee-
Smil

garantiert seidefret, sowie
Me sonstigen lavdlv-Süwea
liefert in keimfähig. Ware

Otto Jung
Landerproduken Cattv
sw Telefon 80,

Ns»sir»mdei «ekztilh«is
der evangelischen KirchengemeindeNagold (8. April 1933).

1. Knaben.
Georg Schubert
Otto Heß
Gerhard Schmid
Rüdiger von Carnap
Gotthilf Klaiß
Gustav Reule
Eberhard Schmid
Artur Ziegler
Fritz Kayser
Karl Reichert
Wolfgang Fricker
Heinrich Schuon
Albert Seid
Hermann Jlg
Karl Kapp
Gottlob Schatz
Heinrich Besch
Karl Raufer
Willy Huiß
Norbert Waiblinger
Alfred Broß
Fritz Hemminger
Willy Katz
Albert Raas
Willy Grüninger
Eugen Dürr
Richard Rilling
Walter Schittenhelm
Hans Wohlbold
Ernst Mangold
Hermann Deuble
Erwin Rentschler
Otto Widmaier
Emil Völle
Eugen Schühle
Walter Bürkle
Heinrich Egerland
Richard Klein
Karl Schaible
Erwin Raas
Fritz Lehre
Otto Rauser
Walter Vollmer
Albert Hoffman»

Julius Raas
Erwin Finkenbeiner
Rudolf Herlkorn
Friedrich Rapp
Hermann Gauß
Gotthilf Wiedmaier
Alfred Gutekunst

2. Mädchen.
Elisabeth t
Maria
Lina l Günther
Rosa j
Elisabeth Rieger
Helene Trautwein
Maria Hafner
Klara Nerz
Lina Haberer
Maria Renz
Karoline Schübel
Maria Deuble
Frida Renz
Frida Blind
Emma Braun
Paula Hafner
Martha Schüler
Luise Stottele
Julie Wolf
Klara Wagner
Maria Luginsland
Lina Walz
Lina Reußer
Rosa Kachele
Luise Schuon
Anna Ehniß
Elsa Faßnacht
Hermine Faßnacht
Luise Günther
Gertrud Keck
Emilie Breyer
Maria Roth
Berta Schittenhelm
Helene Maier
Julie Gauß
Elsa Kachele

einrich Lehre
arl Raas

Else Kugler
Elsa Raas

51 Knaben, 36 Mädchen.
Iselshausen.

Marta Baldenhofer
Klara Holzäpfel
Luise Weißer
Frida Rauser
Maria Weiß

Kommunionschüler
der kalh . Gesamlgemeinde Nagold.

1) Erstkommunikanten.
Alberta Ratsch, Nagold
Anna Neher, Altensteig
Sofie Haller, Wildberg

2) Wiederholt Beteiligte.
Fritz Brenner, Nagold
Erwin Holzhauer, „

erbert Münz, „
lfred Poeschel, Rohrdors
ermann Hang, Altensteig
tefanie Ratsch, Nagold

Helene Stoll , „

Iosefine Weiß, Nagold
Gretel Wieland,
FranciscaKummer,Rohrdors
Klara Pfister, Wildberg

3) Zum letztenmal Betei¬
ligte.

Eugen Saur , Nagold
Walter Stoll , „
Adolf Spieß ,Oberschwandorf
Emilie Kössig, Nagold
Elsriede Poeschel, Rohrdors
Klara Ostertag, Altensteig
Helene Albrecht, „

Konfirmanden der Methodistengemeinde.
>elene Hafner, Nagold , Wilhelm Henes, Ebhausen-mma Martnn , „ I

2 ur kniertigung

Vvr!odung8karisn
Hoekröikksllön

6lUeI<vun 8o!i- um!
K88 ue!i8-Ka!lkn

emxkieblt sieb dsstsns

k. A. rsiMk'rck WMmi
§ernruk ^29.' ülggOlll . ^ srnrnk 39.

Leliuldeüsli 'f '.

" « lr-icirvvriinin « ^ or

LUil M " MM »Sglllll.
Lin 8cbön«8

08 lei'- Ulli! «llll!»'IllSlI0II8-
Ke8eiiönil
ist eine

»UV«
Oroke ^ U8wnkl bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

ist »tzvssm im Lsdrsuck uncß dittiA . .M,
»KKXbL. L Lik.,
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Vixii»
767 Gelernte

ZiegkltiarSeiler
nur Spezialisten,

die Lust haben, nach
l kllmaaikll flki-eis)

aurzuwanderi . , wollen
sich heute abend 7 Ahr

meiden bet
L . Nerlrt , AisjroW.
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